
FRISCHE MESSE-BRISE  
AUS NORDOST

Die Premiere des „Midora“-Nachfolgers „Aurelia“ ist geglückt,  
und auch die Ostsee-Messe „Nordlicht“ mausert sich. Im Nordosten des 

Landes entsteht eine neue Messelandschaft. 

MESSE & EVENTS | NORDLICHT
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 Thomas Misztl ist ganz unverhofft zum Messe-
Veranstalter geworden. Als die Messe Leipzig 
im vergangenen Jahr die „Midora“ fallen ließ, 

wurde der Schmuckgroßhändler selbst aktiv, damit 
überhaupt eine Messe stattfindet. Der Unternehmer 
aus Rosenthal-Bielatal an der tschechischen Gren-
ze war mit der Leipziger Messe bis zum Schluss 
zufrieden. Also suchte er einen kostengünstigen 
Standort in der Nähe, wurde in Schkeuditz fündig 
und organisierte ein Nachfolgeformat, das im ver-
gangenen Herbst erstmals stattfand und vor allem 
aufgrund der lockeren Atmosphäre und dem attrak-
tiven Preis-Leistungs-Verhältnis ankam. 

Eine ähnliche Entwicklung deutet sich bei seiner 
zweiten großen Messe „Nordlicht“ an, die im nun 
dritten Jahr auf allen drei Etagen des Kongresszen-
trums Hohe Düne stattfindet – und noch immer 
eine Warteliste hat. Zumindest Boccia Titanium, 
verrät Misztl, könne das nächste Mal mit dabei sein. 
Einen Umzug aber soll es nicht 
geben. Denn Aussteller und Be-
sucher sind begeistert von der 
Location direkt am Yachthafen. 
Zudem: „Die oberste Prämisse 
ist: Es muss bezahlbar sein“, sagt 
Misztl. Erstaussteller Engelkem-
per ist begeistert vom neuen 
Format. Organisator Thomas 
Misztl habe eine starke Regio-
nalmesse in schönem Ambiente 
direkt am Jachthafen aufgebaut, 
lobt Engelkemper-Chef Guido 
Abeler. Mit seinem Portfolio ha-
be er offensichtlich genau den 
Geschmack der Besucher getrof-
fen. Ähnlich positiv äußerte sich auch Dugena-Chef 
Marco Schneider, der in diesem Jahr das zweite Mal 
dabei war und größeren Aufwand für eine hoch-
wertigere Präsentation gleich im Eingangsbereich 
betrieben hatte. 

Überrascht waren die beiden großen Aussteller nicht 
nur von den Order-Umsätzen, sondern auch von den 
teils weiten Wegstrecken, die die Juweliere für den 
Besuch in Kauf genommen hatten. Teils seien sie 
gar aus Nordrhein-Westfalen angereist, um in ent-
schleunigter und entspannter Atmosphäre zu or-
dern und gern auch einen Urlaubstag für sich und 
das Verkaufsteam dranzuhängen, berichtet Marco 
Schneider. Genau das ist das Ziel von Misztl. Für 
viele norddeutsche Juweliere sei der Weg zur Inhor-
genta in München zu weit, der Zeitpunkt im Früh-
jahr aber wichtig, da vor allem die Küstenregionen 
ihre Hauptsaison in den Sommerferien-Monaten 
haben. Im Gegensatz dazu soll die „Aurelia“ bei Leip-
zig eine Herbstmesse bleiben, wohl aber höher posi-
tioniert werden, um auch für Juweliere aus Hamburg 
oder Lübeck attraktiv zu sein. Misztls Anspruch: Der 
Midora-Nachfolger soll wieder eine gesamtdeutsche 
Messe werden. 

Ulrich Voß

 schmuck.misztl.de

„Die oberste  
Prämisse ist: Es muss  

bezahlbar sein.“ 

Thomas Misztl,  
Messe-Organisator

Entspannte Atmosphäre direkt am Yachthafen:  
Schmuckmesse „Nordlicht“ bei Rostock
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